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 -
ICH WIE ODYSSEUS“.

Joseph Brodskys antike Masken und Odysseus’
Irrfahrten in Russland und Amerika 1961-1994

Der Odysseus-Mythos war ein Lebensmuster und literarischer Entwurf, den

der russisch-amerikanische Lyriker, Essayist und Literaturnobelpreisträger

Joseph Brodsky (1940-1996) immer wieder ansteuerte und in verschiedenen

Schaffensperioden energisch abänderte. Allerlei Kämpfe, Irrfahrt und Exil, aber

– keine Wiederkehr. Simple Wiederkehr an den Ort des früheren Geschehens

wäre Tautologie, eine Figur, die Brodsky immer wieder geißelte: als bloße

Wiederholung im Klischee, sinnlose Vermehrung des ohnehin Vorhandenen.

In der Kunst war Tautologie für ihn undenkbar – eine Todsünde des Künstlers.

Brodsky weigerte sich selbst nach der Wende, als das Sowjet-Imperium

untergegangen war, nach Russland zurückzukehren. Als Lebender nicht und

erst recht nicht als Toter, um der Vereinnahmung durch ein quasi-staatliches

Grab und dem russischen Stereotyp des zu Lebzeiten geschundenen, nach dem

Tod verklärten Dichters zu entgehen. Von der Unruhe des frühen Streuners in

„Ich wie Odysseus“ (1961) bis zu den illusionslosen Versen von „Ithaka“ (1993)

und zum testamentarischen „Triton“ (1994) ist Brodskys Dichterfigur kein

glücklicher Heimkehrer wie bei Homer, sondern der aufbruchsüchtige, nach

dem Unbekannten gierende Odysseus, wie er in Dantes „Inferno“ auftritt –

und katastrophal untergeht. Brodskys Odysseus ist ein Skeptiker, der sich alle

Hoffnung auf Heimkehr und Heil verbietet, alle Illusionen ablegt.

Die deutschen Übertragungen der Texte stammen aus dem von Ralph

Dutli herausgegebenen, zum 10. Todestag des russisch-amerikanischen



Literaturnobelpreisträgers erschienenen Brodsky-Band „BRIEF IN DIE

OASE“ (Carl Hanser Verlag, München 2006).

Pressestimmen:

 „Ein famoses Buch, sogar für jene, die von Dichtung ohnehin abhängig sind.
Und für alle anderen könnte es die bestmögliche Hausfibel zum Vermögen
der  Lyrik  des  20.  Jahrhunderts  sein…  Brodsky  müsste  glücklich  sein  über
diese Polyphonie der Stimmen. Die editorische Leistung dieses Bandes lässt
ihn und die Poesie jedenfalls leuchten.“

Hauke Hückstädt in: Frankfurter Rundschau, 22. März 2006

„Am schönsten sind Joseph Brodskys Gedichte, wenn sie Momente der Liebe
beschwören, Orte und Dinge. Die Texte des von Ralph Dutli betreuten
Bandes belegen, dass es nun einen Ton für diesen Dichter im Deutschen gibt,
der es mit den Tönen der großen deutschen Dichter aufnehmen kann.“

Hans Ulrich Gumbrecht in: Frankfurter Allgemeine Zeitung,
15. März 2006 (Literaturbeilage zur Leipziger Buchmesse)

„Ralph Dutli legt nun eine repräsentative Auswahl aus Brodskys lyrischem
Œuvre vor. Die meisten Gedichte hat er mit feinem Ohr selbst übersetzt und
dabei die für Brodsky so typische Mischung aus Umgangssprache und
lyrischer Pointierung bewahrt. Wer Brodskys Lyrik in Dutlis kongenialer
Übertragung liest, taucht in eine poetische Sprachwelt ein, die den Sinn nicht
auf den Begriff reduziert, sondern eine eigene Lautwahrheit begründet.“

Ulrich M. Schmid in: Neue Zürcher Zeitung,
Samstag/Sonntag 15./16. April 2006
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